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Foyer Drei Fragen an …

1.
Was beunruhigt Sie am meis-
ten an der aktuellen Entwick-
lung von KI?

Das aktuelle Geschäftsmodell 
der großen KI-Konzerne basiert 
(neben der Abhängigkeit von 
billiger Arbeitskraft und enor-
mem Energieverbrauch) dar- 
auf, so viele Informationen wie 
möglich anzuhäufen und zu 
kontrollieren. Denn der Erfolg 
der aktuell führenden KI-Mo-
delle beruht auf Skalierung 
und der massenhaften Ver-
wertung menschlich erzeugter 
Inhalte. Gleichzeitig wissen 
wir sehr wenig darüber, wie 
genau diese Modelle tatsächlich 
funktionieren. Das Ergebnis 
sind immer weiter wachsende 
Informationsasymmetrien, bei 
denen KI-Konzerne immer mehr 
über uns wissen und wir immer 
weniger über sie. Diese Art der 
Monopolisierung von Wissen ist 
in ihrem Kern autoritär.

3.
Die USA und China wollen en-
ger bei KI zusammenarbeiten. 
Was soll Europa tun?

Erstens muss Europa sorgfältig 
abwägen, welche Aspekte des 
sogenannten AI Race tatsäch-
lich relevant sind und welche 
bloße Unternehmens-PR dar- 
stellen. Zweitens sollten Regu- 
lierung und Investition als  
Mittel genutzt werden, um die  
Entwicklung fokussierter KI-
Modelle zu fördern, die echte 
Probleme lösen. Universal-
modelle, die auf endlosem 
Skalieren und Rechenleistung 
beruhen, erzeugen schädliche 
externe Effekte. Drittens sollte 
Europa sich darauf konzentrie-
ren, Normen und Best Practices 
für transparente, wissenschaft-
lich reproduzierbare und scha-
densminimierende Technologie 
zu etablieren. Die rechtlichen 
und normativen Grundlagen 
sind vorhanden.

2.
Was lässt sich den entstehen-
den KI-Imperien entgegen-
setzen?

Wir müssen zwischen Ge-
schäftsinteressen, wissen-
schaftlichem Fortschritt und 
Narrativen des technologischen 
Determinismus unterscheiden. 
Das wird ständig vermischt. 
Wir schauen zu Tech Executives 
mit klaren wirtschaftlichen 
Eigeninteressen, um uns zu 
erklären, was wissenschaft-
licher Fortschritt ist und was 
nicht. Gleichzeitig prägen deren 
Untergangs- und Heilsverspre-
chen unsere Vorstellungen da-
von, was technologisch möglich 
ist und wovor wir uns fürchten 
sollten. All das beeinflusst 
enorm, wie wir über die Zu-
kunft von KI und über die Rolle 
von Regulierung nachdenken. 
Das Erste, was wir also tun kön-
nen: Erzählungen der Unaus-
weichlichkeit hinterfragen!
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